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III. Jahrg. 


0 ’ . 
Der Nordoſtſeekauak in wirthſchaftlicher 

5 Beziehung. 

ben der Sorge für die Kriegsflotte handelt es ſich wie 
Uründung der Vorlage ausführt, um die Befriedigung 
wantlich wichtiger wirthſchaftlicher Intereſſen. welche ſich 
gen Jahren an das Projekt knüpfen. Dieſelben ſtehen 


ö Halbinſel inſofern in Beziehung, als die mit erheblicher 
„rbundene Fahrt um das Kap Skagen bedeutende 
n Zeit und Geld erfordert. Die Opfer in finanzieller 
den 15 bei der Verfrachtung gewiſſer Produkte (Kohlen) 
daß ſie ischen Nordſeehäfen nach der Oſtſee gegenwärtig ſo 
nieder, eine erfolgreiche Konkurrenz gegenüber der Lieferung 
Nojektiendliſchen und ſchottiſchen Häfen ausſchließt. Durch 
konn, ten Kanal wird der Seeweg zwiſchen der Oſtſee und 
nen © bon allen ſüdlich der geographiſchen Breite von Hull 
ipen an nach einem in der Mitte zwiſchen der zu Rügen 
i belege 
Ageung 
genaue 
1 ift, 


Ib 


albinſel Wittow und Torg an der ſüdſchwediſchen 
nen Punkte der Oſtſee und umgekehrt gegenüber der 
von Skagen um eine Entfernung abgekürzt, welche 
n Meſſungen zu mindeſtens 237 Seemeilen anzu- 
Die Erſparung von Zeit bei Benutzung des Kanals 
5 Segelſchiffe mindeſtens 3 Tage und für Frachtdampf⸗ 
ji 5 22 Stunden, wobei für Letztere eine mittlere Ge⸗ 
„seit von 8,25 Knoten in See und von 5,3 Knoten im Kanal 
l ts und für das Paſſiren deſſelben einſchließlich allen 
ohlk, = bei der Ein⸗ und Ausfahrt ein Zeitraum von im 
für Stunden gerechnet worden iſt. Dieſe Zeiterfparung, 
7 en Segelſchiffe im Durchſchnitt als noch größer anzu- 
bit! wenn man erwägt, daß Segelſchiffe im Sund in 
10 Na Winde ſehr häufig längere Zeit ſtillliegen müſſen, 
Aller en Handelsverkehr eine Reihe erheblicher Vortheile 
en Art mit Bezug auf Mannſchaftsheuer, Lootjen- und 
e gelder, Höhe des Aſſekuranzprämien, Zinsgewinne durch 
auen der Schiffsgüter u. ſ. w. im Gefolge. Es iſt 

0 einn, daß der größere Theil derjenigen Schiffe den 
ch den Kanal benutzen wird, für welche ſich hierbei eine 
„rſp Erſparung an Zeit und damit an Geld bietet. Daß 
70 arung nicht durch die für die Kanalbenutzung vom Reich 
* Abgade wieder aufgewogen werde, wird bei der 
1 han des Tarifs forgfältig zu berückſichtigen fein. Zur 
r den Sund jährlich durchſchnittlich 35 000 Schiffe. 
dttelungen des ſtatiſtiſchen Amts beläuft ſich der Schiffs⸗ 

er deutſchen, ruſſiſchen, finniſchen und ſchwediſchen Oſt⸗ 
und des däniſchen Hafens von Kopenhagen mit Häfen 
dige, Oſtſee ausſchließlich der für die Frage der Ab⸗ 
© Seewegs durch den Kanal nicht in Betracht kommen⸗ 
. und ſchwediſchen Häfen am Kattegat und Skagerack, 
Br Nordſeehäfen, der norwegiſchen Häfen, der ruſſiſchen 
5 Weißen Meere und am Eismeere, ſowie der 
ſchottiſchen Häfen nördlich vom Sunderland nach 
24 1 der 5 Jahre von 1877 bis 1881 auf jährlich 
N wg Dampf» und Segelſchiffe mit rund 8 300 000 
feln Raumgehalt. Nimmt man an, daß auch nach der 
in 4g 3 Kanals noch eine größere Anzahl von Schiffen, 
nicht beſonders auf Zeiterſparniß ankommt, oder welche 


0 Sünftige Wind⸗ und Wetterhältniſſe antreffen, die Fahrt 


Die Stiefmutter. 
Von A d. Söndermann. 


Ich CFortſ ) (Nachdruck verboten.) 
AN „ ortſetzung 
Anne alien, beſitze noch ſchriftliche Beweiſe“ ſagte er. 


eue 

Ku ie Eos erg an denen Sie feiner Zeit leb⸗ 

ahmen!“ 
ö En at Sie deutlicher. Ich verſtehe nicht, was Sie 
„Wag unklen Andeutung fagen wollen.“ 

Alte un Tden Sie aber ſagen, Chevalier, wenn ich Ihnen 
gun ſicherung gebe, daß ich nicht nur Beweiſe über Ihre 
160 0 ſondern n den gewiſſen Vorgängen in Barsle-duc in Händen 
Zeit plo auch der Welt zu zeigen vermag, weshalb Sie 
Mc, ) lich den heiteren Cirkel im Caffee des Parifiennes 
1 Schwelließen, weshalb Sie —“ 
75 en Sie!“ unterbrach ihn Herr von Stark mit 
Tüa Stimme und fuhr dann, als Herr von Clairamboud 


„ at erſchrocken i ; { ; f 
e do une hielt, fort: „Wo find dieſe Be⸗ 
ag Den Vorfällen, die mir fremd "find? Zeigen Sie 
A ie zur Erhärtung der gegen mich vorzubringenden 


Ac gungen auf 
0 10 eweiſe 
Re auben S 


zuweiſen vermögen! Ich bin begierig, dieſe 
kennen zu lernen.“ 
TE von f ie wirklich, daß ich ſo unüberlegt handeln könne, 
lier, in 8 hohem Werthe mit hierher zu bringen? Nein, 
chen 1 dieſem Falle leichtſinnig zu handeln, wäre das ärgfte 
ich zu begehen vermochte.“ 
erzählen Sie mir denn erſt das Märchen von 
ein von Papieren, die angeblich gegen mich zeugen?“ 
de darauf aufmerkſam machen wollte, daß ich 
Falle die Macht habe, Sie hier und auch wohl 
E unmöglich zu machen. Doch beruhigen Sie 
it deſc an, als er bemerkte, daß Herr von Stark 
„Sie werd auf dem Tiſche liegenden Revolver zu ſpielen 
fürchten 9005 en die Bethätigung dieſer Drohung niemals 
en W 7 fü Sie meinen Ihnen bereits bekannten, 
5 n. 


’ 


unſch 


mit der geographiſchen Lage der ſchleswig⸗holſtein⸗ 


‚ uam Skagen wählen wird, fo dürfte man doch nicht fehlgreifen, 


wenn man die Zahl derjenigen Schiffe, welche den Kanal be- 
nutzen werden, auf etwa 18 000 mit etwa 5 500 000 Regiſtertons 
Raumgcehalt ſchätzt. 


| 


es zu einer Erörterung über die Frage des Bezuges der Liefe⸗ 
rungen für das Heer, die bis zu einem gewiſſen Maße grund⸗ 
ſätzlicher Natur war. Der Abg. v. Puttkamer⸗Plauth hatte die 
Militärverwaltung gebeten, bei ihren Tuchlieferungsverträgen die 
einheimiſche Wolle thunlichſt berückſichtigen zu wollen. Hierauf 
wurde erwidert, daß dies ſchwer zu machen ſei, da ſich bei der 
großen Zahl von einzelnen Geſchäften, auf welche jene Lieferungen 
vertheilt würden (145), keine gehörige Ueberwachung zulaſſe. Im 
übrigen aber ſprach ſich der Kriegsminiſter mit erfreulicher Be⸗ 
ſtimmtheit für die Bevorzugung der nationalen Arbeit aus und 
erklärte ſich ſogar, unter der Vorausſetzung gewiſſer Preis- 
unterſchiede, für dieſelbe. Der Linken war das nicht angenehm. 
Der Abg. Rickert behauptete in feiner Erwiderung, der Kriegs⸗ 
miniſter habe eigentlich nur daſſelbe geſagt, was von jener Seite 
früher betont worden ſei, und brauchte dieſe Freude nicht geſtört 
zu werden, da ſich die Kriegsverwaltung rund und klar genug 
geäußert hatte. — Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen war 


Politiſche Tagesſchan. 
In der Sitzung des Reichstages vom 15. d. M. kam 


Die bekanntlich gleichfalls freifinnige, von der Parteileitung 
aber unabhängige „Nat. Ztg.“ erklärt, der freiſinnige An⸗ 
trag, welcher die erfolgten Ausweiſungen in Bauſch und Bogen 
verurtheilt, habe lediglich einen agitatoriſchen Sinn; er 
ſetze aber die Theilnehmer eines ſolchen Beſchluſſes dem Verdachte 
aus, die efahr, daß die Losreißung deutſcher Grenzgebiete langſam 
vorbereitet wird, gering zu achten. 

Das Beſtreben der engliſchen Liberalen, mit Parnell zu 
einer Verſtändigung zu gelangen, ſei es auch um den Preis weit⸗ 
gehender Zugeſtändniſſe, tritt immer deutlicher hervor. Ganz 
kürzlich erſt hat Charles Gladſtone, der Sohn des Expremiers, 
öffentlich erklärt, daß unter Umſtänden auch „home rule“ zu ge⸗ 
währen ſei. Es wird nun vor allem darauf ankommen, was 
Parnell unter „home rule“ verſteht. Wenn er einigermaßen be⸗ 
ſcheiden auftritt, d. h. das Verhältniß Irlands Izum Reiche nicht 
zu einer bloßen Perſonal⸗Union geſtalten will — dann hat er 
allem Anſcheine nach gute Ausſichten, durchzudringen. Wenn die 
Konſervativen ſehen, daß die Gegner mit Zugeſtändniſſen Ernſt zu 
machen bereit find, werden fie bei ihrer jetzigen ablehnenden Hal» 
tung ſchwerlich lange beharren können, weil dies einer Abdankung 
für immer gleichkäme. Gegen die Liberalen und Parnelliten zu⸗ 
ſammen werden ſie nie eine feſte Mehrheit gewinnen. Sitzen die 
Irländer aber nicht mehr im engliſchen Parlament, dann können 
die Konſervativen den Kampf um die Herrſchaft getroſt aufnehmen. 


ein von den N ausgehender Antrag auf die Unter- Die Ernüchterung der ländlichen Wähler, welche diesmal mit den 


| ftügungen der Familien eingezogener Reſerviſten und Landwehr: 
leute von beſonderem Intereſſe. Man muß dabei zwiſchen dem 
| Grundgedanken, der vielleicht nicht ohne weiteres zu verwerfen ift, 
und der falſchen formellen Behandlung deſſelben unterſcheiden 
Eine derartige Belaſtung des Etats vorſchlagen, während man 
auf der anderen Seite erklärt, dieſen Etat im ganzen nicht an⸗ 
nehmen zu wollen — iſt, wie der Abg. v Köller ſchlagend her⸗ 
vorhob, ein Widerſinn, wie er bei einer Partei, die ſich in den 
Etatsberathungen der Budgetkommiſſion gar nicht betheiligt, aller. 
dings nicht Wunder nehmen kann. Den Sozialdemokraten kommt 
| es natürlich nur auf die agitatoriſche Wirkung an, und aus 
dieſem Grunde wäre es erwünſcht, daß ſich die poſitiven Parteien 
zu einem Vorgehen vereinigten, welches dieſem Beſtreben die 
Spitze abbricht. 
Die „Deutſch⸗Freiſinnigen“ wollen im zweiten 
Fortgange der Etatsberathungen eine Reſolution beantragen, 
| wonach der Reichstag das Reichsbranntwein monopol 
ſchon jetzt für ſchädlich und verwerflich erklärt. Auf die Be⸗ 
rathung dieſes Antrages wird das Haus unſeres Erachtens ſchon 
deshalb nicht eingehen dürfen, weil man gegen ein noch gar nicht 
greifbar vorliegendes Projekt nicht Stellung nehmen und ſich nicht 
gegen Dinge verwahren kann, die man nicht kennt. Der Rich⸗ 
terſchen Gefolgſchaft iſt es offenbar nur darum zu thun, jeder 
ſachlichen Behandlung des Gegenſtandes, falls es zu einer ſolchen 
kommen ſollte, den Weg zu verlegen, indem ſie ſich bei ihrer Be⸗ 
kämpfung deſſelben die Mehrheit im Voraus ſichern und die 
öffentliche Meinung ſo vor eine vollbrachte Thatſache ſtellen, ohne 
| daß irgend etwas vorläge, worauf ſich das Urtheil ſtützen könnte. 


Etwas Demagogiſcheres im gewöhnlichſten Sinne läßt ſich nicht 


denken. Hier hat ſich der Abg. Richter wieder einmal in ſeinem 
vollen Glanze gezeigt. 
abhängen, ob der Verſuch gelingt. Aufklärende Aeußerungen find 
unſeres Wiſſens bis jetzt noch nicht erfolgt. 

. d e a u nn ua ana um nn 


Von der Haltung des Centrums wird es 


Liberalen geſtimmt, wird nicht lange auf ſich warten laſſen, weil 


ſie nicht in der Lage ſind, die verſchwenderiſch gemachten Ver⸗ 


ſprechungen zu halten. 

Auf einer dieſer Tage gehaltenen zahlreichen Verſammlung 
der Handelskammer in Wolverhampton theilte ein Mitglied der⸗ 
ſelben, welches längere Zeit in Auſtralien zwecks Studiums der 
dortigen Geſchäftslage ſich aufgehalten hatte, mit, daß die deutſche 
Konkurrenz in Auſtralien mit jedem Jahre der 
engliſchen Induſtrie daſelbſt gefährlicher werde. Er hatte ſich 
aus eigener Anſchauung überzeugt, daß bedeutende Aufträge von 
den auſtraliſchen Kolonien nach Deutſchland unterwegs waren und 
die Neigung, deutſche Manufaktarwaaren der engliſchen vorzuziehen, 
in allen Kolonien ſtetig wächſt. Redner verlangte Anſtellung 
einer genauen Enquete, um die Urſachen dieſes Umſichgreifens 
der deutſchen Konkurrenz zu erforſchen, und gab die Verſammlung 
dieſem Antrage Folge, indem ſie zugleich beſchloß, auch die Auf⸗ 


merkſamkeit anderer engliſchen Handelskammern auf dieſen 
für Englands Induſtrie bedenklichen Stand der Dinge hin⸗ 
zulenken. 


Deutſcher Reichstag. 
19. Plenarſitzung am 16. Dezember. 

Haus und Tribünen ſind mäßig beſetzt. 

Am Bundesrathstiſche: Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff 
nebſt Kommiſſarien. 

Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf eröffnet die Sitzung um 
12 Uhr 15 Min. mit geſchäftlichen Mittheilungen; eingegangen iſt 
eine Zuſammenſtellung der in den einzelnen Bundesſtaaten beſtehenden 
Verordnungen, betr. die Sonntagsheiligung. 

Das Haus beendigte wider Erwarten ſchon heute die Berathung 
des Etats der Militärverwaltung. Nachdem zunächſt der noch aus⸗ 
ſtehende Reſt der fortdauernden Ausgaben ohne Debatte in der Faſſung 
der Komm iſſionsbeſchlüſſe genehmigt war, wurden im ordentlichen Etat 
ůꝗ——ũ—Zͤ3ů — HU—J—L— ů— / ů p —ů ͤ — p —Pꝛ ͥ - - — 


„Wo ſollen ſich dieſe Papiere befinden?“ 

»In der Reſidenz. Doch habe ich mir für alle Fälle und 
um Ihnen die Ueberzeugung zu geben, daß ich keine 
Märchen erzähle, oder aber ſchlimmſten Falles im Stande wäre, 
meine Drohung wirklich auszuführen, von einem, und zwar wie 
ich glaube, einem der wichtigeren Schriftſtücke Abſchrift genommen, 
die ich Ihnen gern übergeben will. Mögen Sie ſich ſelbſt über⸗ 
zeugen, ob ich zu viel geſprochen habe oder nicht.“ 

Bei dieſen Worten entnahm er ſeiner Brieftaſche ein zuſam⸗ 
mengefaltetes Papier und reichte es Herrn von Stark, welcher 
daſſelbe haſtig an ſich nahm, öffnete und las. 

Eine fahle Bläſſe überflog während des Leſens ſeine Züge 
und die Hand, in welcher er das Papier hielt bebte merklich 
Bald indeß faßte er ſich und blieb vor Herrn von Clairamboud, 
welcher ihn ſcharf beobachtete, ſtehen. 

„Sie behaupten, im Beſitze des Originals dieſes Schrift 
ſtückes zu ſein?“ 

„So iſt es! Sie ſcheinen meine Handſchrift nicht mehr 
zu kennen, weil Sie andernfalls ja aus der Abſchrift bereits 
erſehen haben müßten, daß ich dieſe ſelbſt geſchrieben habe.“ 

Herr von Stark ſchritt eine Zeit lang in dem Kabinet auf 
und ab. 

Endlich begann er zwar langſam, doch aber in einem Tone, 


„Ohne Sorge, Feigling!“ rief Herr von Stark höhniſch 
lächend. „Ich werde Ihnen nichts Nachtheiliges zufügen.“ 


„Dann will ich zur beſtimmten Zeit wieder hier kommen.“ 
Eilig verließ er das Kabinet. 8 


„Elende Kreatur!“ brummte Herr von Stark ingrimmig, 
als er ſich allein ſah. „Du glaubſt mich jetzt vollſtändig in der 
Gewalt zu haben und ſo lange ungehindert preſſen zu können, 
als ich ſelbſt noch Vermögen beſitze. Deine nichtswürdiges Vor⸗ 
haben ſoll Dir nicht gelingen!“ 

Er war während dieſes Selbſtgeſpräches dem Eckſchranke 
näher getreten, deſſen Inhalt zu erfahren Frau von Stark ſich 
einſt nicht geſcheut hatte, ihre Schlüſſel an dem Schloſſe des 
Schrankes zu verſuchen. 

Raſch öffnete er denſelben, warf einen Blick in das untere 
Fach deſſelben und prallte mit einem lauten Ausrufe des Schreckens 
urück. 

5 „Herr Gott, das Käſtchen iſt fort!“ ſtöhnte er, auf einen 


Stuhl niederſinkend und rathlos mit einem Ausdrucke des Ent⸗ 


ſetzens in das leere Fach des Schrankes ſtarrend. 
Nicht lange indeß dauerte dieſe ſtarre Haltung. 
heure Schreck, welcher infolge der Entdeckung des Diebſtahls des 
Käſtchens im erſten Augenbicke ihn überwältigt hatte, wurde bald 
von der Wuth über dieſen gegen ihn verübten ſchlechten Streich 


der deutlich erkennen ließ, daß er ſich über ſein ferneres Ver⸗ | verdrängt und bebend vor innerer Aufregung ſtürmte er in ſeinem 
halten klar geworden und nicht Willens ſei, in irgend einem Gemache auf und ab, vergebens nach der Faſſung ringend, ohne 


Punkte von ſeinem Entſchluſſe abzugehen : 
„Obgleich im Momente das Spiel für Sie günſtig zu 


| 


welche an eine ernſtliche Inbetrachtnahme des zur Wiederauffin- 
dung des Käſtchens geeignetſten Weges nicht gedacht werden 


ſtehen ſcheint, nehme ich es doch auf. Sehen Sie nur zu, daß konnte. 


der Ausgang für Sie zufriedenſtellend wird. In einer halben 
Stunde werde ich Sie in Ihrem Zimmer aufſuchen oder auch, 
wenn Sie wollen, hier erwarten.“ 

Herr von Clairamboud wurde durch dieſe Worte ſowohl, 


In dieſem Momente öffnete ſich die Thür und Margareth 


trat ein. 
„Vergieb, wenn ich Dich ſtöre. Ich ſah den Fremden in 


den Garten gehen und hörte Dich, als ich jetzt hier vorbei ging, 


als auch durch den Ton, in dem ſie geſprochen worden, aus 
zugeſtoßen?“ 


ſeiner Sicherheit aufgeſchreckt; haſtig, ängſtlich fragte er: 
„Was wollen Sie thun? Bedenken Sie, daß man in der 
Reſidenz inſtruirt iſt —“ 


in höchſter Aufregung ſprechen. Iſt Dir etwas Unangenehmes 
Jetzt hielt er in der Wanderung inne. 
„Wer betritt außer Dir noch dieſes Zimmer “ fragte er, 


* 


Der unge⸗ 
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ber einmaligen Ausgaben die von ber Kommiſſion vorgeſchlagenen 
Streichungen ſämmtlich vom Hauſe genehmigt, trotzdem die Vertreter 
der Militärverwaltung für die reſp. Bewilligungen auch dieſer For⸗ 
derungen lebhaft eintraten und bei einzelnen Poſitionen auch Unter⸗ 
ſtützung im Hauſe fanden. Nur wurden entgegen dem Antrage der 
Budgetkommiſſion die für den Umbau eines Dienſtgebäudes für das 
Artilleriedepot in Thorn als erſte Rate geforderten 61,000 Mk. be⸗ 
willigt. Der ſächſiſche und der württembergiſche Etat wurden in 
dieſem Kapitel durchweg nach den Kommiſſionsanträgen genehmigt. — 
Auch im außerordentlichen Etat der einmaligen Ausgaben wurde 
durchweg den Kommiſſionsanträgen gemäß beſchloſſen. Hervorzuheben 
iſt, daß die Unteroffizier⸗Vorſchule in Neubreiſach wiederum abgelehnt, 
und daß zur Erweiterung bezw. Neuerwerbung von Artillerie⸗Schieß⸗ 
plätzen 3,000,000 Mk. bewilligt wurden (gefordert waren urſprüng⸗ 
lich 4,444,601 Mk.) Nachdem die Berathung des Militäretats be⸗ 
endigt war, wurde um 3 Uhr die Sitzung geſchloſſen und die nächſte 
Sitzung auf Freitag, den 8. Januar 1886, Nachm. 2 Uhr, anberaumt. 
(Wahlprüfungen und Etat.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Dezember 1885. 

— Beim Reichstage iſt eine Zuſammenſtellung der in den 
einzelnen Bundesſtaaten geltenden Beſtimmungen hinſichtlich der 
Sonntagsruhe zugegangen. 
Die polniſche Fraktion des Reichstags hat noch vor Ein⸗ 
tritt der Weihnachtsferien folgenden Antrag in Bezug auf die 
polniſchen Answeiſungen eingebracht: Die verbündeten Regie⸗ 
rungen zu erſuchen, in Ausführung des Art. 4, Abſ. 1, der 
Reichsverfaſſung einen dahingehenden Geſetzentwurf baldigſt vorzu⸗ 
legen, in welchem 1. fremden Unterthanen, inſofern dieſelben die 
öffentliche Ordnung und Sicherheit nicht gefährden, der freie und 
ungehinderte Aufenthalt innerhalb des Reichsgebiets gewährleiſtet, 
und in welchem 2. den Stipulationen der Wiener Verträge, welche 
den Bewohnern der ehemals polniſchen Landestheile innerhalb des 
preußiſchen Staatsgebiets Freiheit des Verkehrs und des Aufent⸗ 
halts garantiren, gebührend Rechnung getragen wird. 

— Ueber den Unfall, welcher das der Neu-Guinea-Kom⸗ 
pagnie gehörige Dampfſchiff „Papua“ betroffen hat, theilt die 
„N. A. Z.“ noch mit: Das Schiff befand ſich auf der Rückfahrt 
von Finſchhafen, wohin es am 28. Oktbr. mit einem zweiten 
Dampfer der Kompagnie, der „Samoa“, von Cooktown abgegangen 
war, um die Beamten der Kompagnie, welche dorthin mit den in 
Java angenommenen Malayen und den Materialien zur Be— 
gründung von Stationen gekommen waren, überzuführen. Nachdem 
letzteres glücklich geſchehen und die Niederlaſſung in Finſchhafen 
an der Nordoſtküſte von Kaifer - Wilhelmsland eingerichtet war, 
ging die „Papua“ nach Cooktown zurück, um die Poſt und einige 
nachge ſandte Beamte abzuholen. Auf dieſer Fahrt iſt das Schiff 
auf das Osgrey⸗ Riff, etwa 100 Seemeilen von Cooktown, aufs 
gelaufen und Wrack geworden. Die Mannſchaft iſt ſämmtlich 
gerettet. Ueber die Urſache des Unfalls iſt Näheres noch nicht 
berichtet. 


— 
Neunter weſtpreußiſcher Propinzial- Landtag. 
Schluß der 1. Sitzung vom 14. Dezember. 

Als Alterspräſident beginnt die Verhandlungen der Abg. Eugler- 
Berent mit einem von ihm ausgebrachten dreifachen Hoch auf den 
Kaiſer und Berufung proviſoriſcher Schriftführer. Es wird darauf 
ſofort die Frage der Präſidentenwahl verhandelt. Abg. v. Gramatzki⸗ 
Danzig beantragt behufs Vorbeſprechung über die Präſidentenwahl 
Vertagung des Provinzial⸗Landtages auf eine halbe Stunde. Der 
Antrag wird jedoch ohne Debatte abgelehnt und ohne weiteren Verzug 
zur Wahl durch Stimmzettel geſchritten. 

Bei der Wahl des erſten Präſidenten werden 53 Stimmzettel 
abgegeben. Es erhalten hierbei Abg. Graf Rittberg⸗Stangenberg 35, 
Abg. v. Gordon-Laskowitz 16, unbeſchrieben find 2 Stimmzettel. 
Zum erſten Präſidenten des Provinzial⸗Landtages iſt ſomit Graf 
Rittberg mit 9 Stimmen über die abſolute Mehrheit gewählt. Der⸗ 
ſelbe nimmt die Wahl an mit Dankesworten für den Beweis des 
Vertrauens, der ihm durch feine Wahl gegeben ſei, verſpricht elne 
unparteiiſche und gewiſſenhafte Leitung der Geſchäfte und bittet um 
Nachſicht und Unterſtützung. 

Es erfolgt darauf die Wahl des Vizepräſidenten, welche ebenfalls 
mittels Stimmzettel bewirkt werden muß, da der von Abg. v. Gra⸗ 
matzki beantragten Akklamationswahl widerſprochen wird. Bei dieſer 
Wahl werden 53 Stimmzettel abgegeben. Es erhalten: Abg. Baron 
v. Buddenbrock⸗Kl. Ottlau 29, Abg. Albrecht⸗Suzemin 20, Abg. 
Engler⸗Berent 3 Stimmen, während 1 Stimmzettel unbeſchrieben iſt. 
————— . — nn eng 
wobei fein finſterer Blick bald auf feiner Gattin, bald auf dem 
geöffneten Schranke haften blieb. 

Niemand als Jean; doch was iſt vorgefallen? Du biſt ſo 
erſchreckend bleich!“ 

Beſorgt trat ſie ihm näher. 

„Du fragſt, was vorgefallen iſt?“ ſtieß er kurz hervor. 
„Beſtohlen hat man mich. Werthvolle Papiere ſind mir aus dem 
Schranke dort entwendet worden. Zum zweiten Male hat ein 
Gauner ſich des Käſtchens bemächtigt, das ich —“ 

„Welches Käftchen meinſt Du?“ fragte Margareth, das Innere 
des Schrankes verſtohlen muſternd. 

„Daſſelbe, das Francois mir bereits einmal entwendet hatte, 
dem ich es jedoch wieder abzunehmen vermochte.“ 

In dieſem Momente trat Herr von Clairamboud wieder ein. 

„Die von Ihnen beſtimmte halbe Stunde iſt verfloſſen und 
ich habe mir, wie Sie ſehen, angelegen ſein laſſen, Ihrem Wunſche 
pünktlich zu entſprechen.“ 

Herr von Stark erſuchte ſeine Gattin, ihn mit dem Herrn 
allein zu laſſen und erwiderte dann mit ernſter Stimme, während 
ſein durchdringender, ſcharfer Blick auf Herrn von Clairamboud 
gerichtet blieb: 

„Ich bin, wie ich ſoeben bemerkt habe, beſtohlen worden!“ 

„Ich bedaure das, Chevalier,“ lautete die in gleichgültigem 
Tone gegebene Antwort, „und kann nur wünſchen, daß Sie den 
Dieb recht bald entdecken und das geſtohlene Gut zurückerhalten 
möchten.“ 

„Das werde ich mir allerdings angelegen ſein laſſen. Es 
wird dies zwar nicht leicht ſein; denn der Dieb und vielleicht 
deſſen Auftraggeber find vorſichtig, ſehr vorſichtig zu Werke ge⸗ 
gangen; doch hoffe ich, nicht lange vergebens ſuchen zu dürfen!“ 

„Es ſcheinen Ihnen werthvolle Sachen entwendet worden 
zu ſein?“ 

„Ihre Vermuthung iſt begründet,“ ſagte Herr von Stark 
und fuhr mit leicht vibrirender Stimme fort: „Sie werden 
gewiß erſtaunt ſein, zu erfahren, daß mir gerade die Papiere ge⸗ 
ſtohlen worden ſind, auf Grund deren ich Ihnen zu beweiſen ver⸗ 
mocht hätte, daß ich Ihre Drohung nicht zu beachten habe!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Es iſt alſo Abg. Baron v. Buddenbrock zum Vizepräfidenten gewählt, 
welcher die Wahl ebenfalls mit einigen Dankesworten annimmt. Zu 
Schriftführern werden per Akklamation die Abgg. Jäckel⸗Strasburg, 
v. Stumpfeldt⸗Kulm, Gumprecht⸗Neuſtadt und Müller-Dt, Krone 
gewählt. 

Der Präſident gedenkt dann in tiefbewegten Worten des ſchmerz⸗ 
lichen Verluſtes, welchen der Provinzial⸗Landtag und mit ihm die 
ganze Provinz durch den Tod des Herrn Conrad⸗Fronza erlitten habe. 
Die Provinz habe viel an demſelben verloren und ſeine vorzüglichen 
Eigenſchaften des Geiſtes und Herzens, ſeine umfaſſende Thätigkeit, 
ſeine Milde und ſeine beſondere Vermittlergabe werden ihn dauernd 
und ſchwer vermiſſen laſſen. Ebenſo widmete der Präſident dem ver⸗ 
ſtorbenen Abg. Pieper⸗Smarſin einen kurzen ehrenvollen Nachruf. 
Das Haus ehrt das Andenken beider Verſtorbenen durch Erheben von 
den Sitzen. 

In dem Perſonalbeſtande des Provinzial⸗Landtages find folgende 
Veränderungen eingetreten: Geſtorben die Abgg. Conrad⸗Fronza und 
Pieper⸗Smarſin, ausgeſchieden die Abgg. Wiedwald⸗Elbing und Müller- 
Tuchel. An Stelle dieſer vier Abgeordneten ſind neugewählt die 


Herren Plehn⸗Lichtenthal, Suter⸗Löbſch, Mitzlaff⸗Elbing und Wüſten⸗ 
berg⸗Kelpin, alle vier für den Reſt der Wahlperiode 1882/87. 

Mit der Beſchlußfaſſung über die morgen zu vollziehende Wahl 
von Kommiſſionen für Wahlprüfungen, für die Gewerbekammer⸗Vor⸗ 
lage, für Petitionen ꝛc. ſchließt die heutige Sitzung. 


(Die Verſammlung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins Gremboezyn in Groch), welche den Zweck 
hatte, die Beſitzer im Drewenzwinkel zum Eintritt in den Verein an⸗ 


zuregen, war von ca, 40 Beſitzern der Umgegend beſucht und wurde 


von Herrn Strübing, dem Vorſitzenden des Vereins Gremboczyn, ges 
leitet; derſelben wohnte auch Herr Landrath Krahmer, der Mitglied 
des Vereins iſt, bei. Von den angekündigten 3 Vorträgen wurde nur 
einer gehalten, nämlich der des Herrn Lehrer Sieg über Trichinenſchau. 

Kulm, 14. Dezember. (Unglücksfall. Koſten des Rathhaus⸗ 
baues.) Einer unſerer älteſten Bürger, der Oberlehrer Mothill, iſt 
gefallen und hat den Arm gebrochen. Wir bringen dieſe Nachricht 
über den Unglücksfall, der überall Bedauern hervorgerufen hat, mit 
dem Bemerken, daß Herr Mothill den Jahren nach der älteſte Lehrer 
Preußens iſt und kurz vor ſeinem 50jährigen Amtsjubiläum ſteht. — 
Die Wiederherſtellung des Rathhauſes hat im Ganzen 18144,63 
Mark gekoſtet, bewilligt waren 18000 Mark. Da noch kleinere 
Arbeiten auszuführen ſind, ſoll die Stadtverordnetenverſammlung im 
Ganzen 500 Mark nachbewilligen. (G.) 

Aus dem Schwetzer Kreiſe, 12. Dezember. (Was für Unheil 
die Volkszählung unter Umſtänden anrichten kann!) Eine Dame 
hieſiger Gegend, — der Name thut nichts zur Sache — gab dem 
Zäbler, wahrſcheinlich ſehr gewiſſenhaft, ihren Geburtstag auf den 
Erntemonat eines Jahres zu Anfang der Fünfziger an. Das war 
nun ſehr löblich, aber weniger löblich war es vom Zähler, daß er in 
die Zählkarte einem Herrn Einblick verſtattete, der ſich einige Tage 
darauf mit der betreffenden Dame feierlich zu verloben gedachte; dieſer 
Herr machte nämlich dabei die Entdeckung, daß, was ihm bisher un⸗ 
bekannt geweſen war, ſeine Auserwählte faſt ein Dutzend Jahre mehr 
zählte als er ſelber, und dies machte einen ſo erſchütternden Eindruck 
auf ihn, daß das ganze Verhältniß zuſammenſtürzte. Böſe Volks⸗ 
zahlung! (8) 

Grandenz, 11. Dezember. (Fixe Idee.) Im biefigen Kranlen« 
hauſe befindet ſich dem „Geſ.“ zufolge zur Zeit ein 65jähriger Uhr⸗ 
macher, Namens Galley, welcher in der Gegend von Pr. Stargard 
geboren iſt; der Mann hat die fixe Idee, daß er in ſeiner Jugend 
die „Wacht am Rhein“ gedichtet und daß Max Schneckeuburger, der 
wirkliche Dichter, ihm das Lied „geſtohlen“ hat. Galley hat ſich 
ſeit Jahren mit Eingaben an die Regierung, das Miniſterium, den 
Kaiſer und die Kaiferin gewendet, um zu ſeinem vermeintlichen Recht 
zu kommen, und er hat wiederholt Unterſtützungen erhalten. 

Neumark, 14. Dezember. (Verein gegen das Lüften der Hüte 
beim Grüßen.) Wie an anderen Orten, ſo hat ſich auch hier in 
den letzten Tagen ein Verein gebildet, deſſen Mitgliedern bei einer 
Strafe von 10 Pf. das Lüften der Kopfbedeckung beim Grüßen 
unterſagt iſt. Der Verein zählt ſchon recht viele Mitglieder, deren 
Namen im hieſigen Kreisblatte veröffentlicht werden. 

Danzig, 14. Dezember. (Zu Ehren des heute zuſammenge⸗ 
tretenen Provinziallandtages) fand heute beim Herrn Oberpräſidenten 
ein Mahl ſtatt, zu welchem auch die Spitzen der Givil- und Militär: 
behörden Einladung erhalten hatten. 

Kamin Weſtpr., 12. Dezember. (Ertappter Dieb.) Der ar⸗ 
beitsloſe Schuhmachergeſelle Nymczek ſchlich ſich in vergangener Nacht 
in das Schlafzimmer des Kaufmanns Schmidt von hier und verſteckte 
ſich unter dem Bette deſſelben. Als ſich nun Alles zur Ruhe begeben 
hatte, verließ N. fein Verſteck, nahm aus dem Beinkleidern des S. 
die Schlüſſel zum Geldſpinde, und war gerade dabei daſſelbe zu 
öffnen, als Herr Schmidt erwachte. Letzterer ſprang ſofort auf und 
machte den N., trotzdem dieſer den heftigſten Widerſtand leiſtete, ding 
feſt. Andern Tags wurde N. nach Schneidemühl befördert, von wo 
er ſchon längere Zeit wegen Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgt wird. 
In dem Geldſpinde befanden ſich gegen 1500 Mk. N. war früher 
in Konitz, wo er ſich nie anders, als in weißer Weſte und Zylinder⸗ 
hut zeigte. G. 

Pr. Stargard, 15. Dezember. (Oeffentliche Beiobigung.) Der 
Militär⸗Invalide Rudolf Treſchanke hierſelbſt hat am 25. Auguft 
d. J. die Pflegetochter des Briefträgers Kröling ebendaſelbſt mit 
ſchneller Entſchloſſenheit und nicht ohne eigene Gefahr vom Tode des 
Ertrinkens errettet. In Anerkennung dieſer rühmlichen That wird 
dem Genannten von dem Herrn Reglerungs⸗Präſidenten zu Danzig 
eine öffentliche Belobigung zu Theil. 

Aus Oſtpreußen, 13. Dezember. 
Tilſit eine Bevölkerung von rund 22 000 und für Inſterburg von 


20 545 Einwohnern ergeben; vor 5 Jahren hatte Inſterburg 19 600 unzureichend, auch theilweiſe wegen ihres geſundheitsſch 


Bewohner. 

Königsberg, 12. Dezember. (Unterſchlagung. Exploſion.) 
Großes Aufſehen erregt in kaufmänniſchen Kreiſen die neuerdings ge⸗ 
machte Entdeckung, daß bei einzelnen vom Vorſteheramte der Kauf⸗ 
mannſchaft patroniſirten Stiftungen ein erheblicher Defekt ermittelt 
wurde. Wie man hört, hat ſich bei einer derſelben ein Manco von 
33 000 Mk. herausgeſtellt, das von einem der Herren Curatoren 
zu vertreten iſt. — Eine Exploſion entſtand geſtern Abend dadurch, 
daß ein Soldat der Kaſerne Krauſeneck, der aus einer Kammer des 
Souterrains Handwerkszeug heraufholen wollte, ſich in dem dunkeln 
Raum offenen Lichtes bediente und mit demſelben einem dort aufbe⸗ 
wahrten kleinen Vorrath Platzpatronen zu nahe kam. Das Pulver 
erplodirte und als der Knall andere Mannſchaften herbeirief, fand 
man das Holzgeräth der Kammer in Flammen und den Soldaten be⸗ 
wußtlos, mit brennender Kleidung, Geſicht und Arme von Brand⸗ 
malen bedeckt. Das Feuer wurde ſchnell gelöſcht und der Verletzte 
zum Garniſon-Lazareth geſchafft. 

Königsberg, 15. Dezember. (Volkszählung.) Hier iſt eine 
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(Die Volkszählung) hat für | 


Civilbevölkerung von 141592 Seelen gezählt worden gegen If 
im Jahre 1880. ah 

Mewe, 15. Dezember. (Selbſtmord.) Die un 
von hier, welche bei dem Gutsbeſitzer von Parpart in u 
diente, hat ſich geſtern Abend in Abweſenheit der Herrſchaf 0 


Als Beweggrund hat fie angegeben, daß ihr der Dienft nicht 
en. 


ſervativen Vereins ſtatt, die recht zahlreich beſucht war he 
figende des Vereins, Herr Landtagsabgeordneter, Ritter en, d 
Meifter- Sängerau eröffnete die Sitzung mit einer * 
kigen Anſprache, in welcher er auf das ſo überaus erfreulich 
der Landtagswahl hinwies. Für ihn, Redner, miſche 
Gefühl der Freude über den errungenen Sieg un m 
Wermuth, da er mit Anfang des neuen Jahres, mit Er 2 
Landtages ſich den Pflichten feines Mandats wi 
und daher nicht in der engen Verbindung mit 755 
bleiben könne. Er nehme deshalb Gelegenheit, allen Mitg 
Vereins für die Dienſte, welche ſie der guten Sache ge 


= et 
namentlich dem Vorſtande, der ihn als Vorſitzenden iu 
Hieran 


feine Mitgliederzahl wachſen möge. Redner ſchloß mit ie S 
maligen Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer, in welches d york, 1 
den enthuſiaſtiſch einſtimmten. — Sodann theilt der 8 Und 
mit, daß bei der Landtagswahl mehrere Mitgliedn S0 das 
fortſchrittlich geſtimmt hätten, was ein eigent ee deh as ſor 
auf dieſe Herren werfe. Auf ein diesbezügliches Schrei 1 ſagen 
ſtandes hätten die betr. Herren — es ſind vier an Baſt Fri 
ihren Austritt aus dem Verein erklärt, womit wohl die udeghreich 
einverſtanden ſei. — Hiernach wurde zur Wahl des 22 erichlalger 
ſchritten. Vier Vorſtandsmitglieder, die Herren Lan ; o Ah, iſt 
Wünſche, Feilenhauermſtr. Seepolt, Dachdeckermeiſter Kraut orig de m 
nermeifter Schulz, lehnen eine Wiederwahl ab. Die r, R — 


Vorſtands mitglieder, die Herren Meiſter, Landrath rag ne don 
rath v. Heyne, Gutsdeſitzer Block- Schönwalde, Erſter 10 
Feige, Photograph Wachs, Rentier Wenig, Nechnungsra 
Zimmermeiſter Wendt und Beſitzer Krüger⸗Alt Thorn, 55 
Akklamation wiedergewählt. Bei der Wahl von vier neuen 


mitgliedern an Stelle der ausſcheidenden erhielten die meiſten PR Ta 
die Herren Gerichteſekretär Richard, Dacbedermeilttf 4% V6 
Oberlehrer Dr. Gründel und Garniſonpfarrer Rühle, den DR Ti 
gewählt find. Ein Mitglied der Verſammlung machte parte MM Gef 
dadurch, daß es rein perſönliche Angelegenheiten in die DPF up Einf, 
zog, die Einigkeit unter den Vereinsmitgliedern zu a ken 
durch den energiſchen Widerſpruch der Verſammlung verh 10 e Mer 2 
— Nach vollzogener Wahl machte der Herr Vorst ehe ſt di 
theilung, daß der Verein am 16. Januar k. 38. a he E 
feinem Stiftungsfeſte das Reglerungsjubiläum Sr. Hen die N 
Kaiſers feiern werde. — Im Verlaufe des Abends nahm 3 
niſonpfarrer Rühle das Wort zu folgender Mittheilung in 
Verſammlung des Konſervativen Vereins am 9. Jun d. ge Apri 
in einem Vortrage erwähnt, daß ein jüdiſcher Standes del Mferm 
weigerte, am Sonnabend ſeine Unterſchrift zu geben. meul ſudt 
halb mit der jüdiſchen Preſſe in Konflikt gerathen und nc ge tage 
Berliner „Volkszeitung“ und die hieſige „Oſtdeutſche mie dice April 
Angelegenheit in tendenziöſer Weiſe ausgebeutet. M igt 1. 
ſich in eine Polemik einzulaſſen, habe er nicht für a ertra 
da ſie ſtets darauf bedacht ſei, das letzte Wort zu beha u ng 


aber feine Wahrhaftigkeit nicht etwa auch unter Geſinn 
angezweifelt werde, wolle er ſeine Behauptungen dur 
härten. Redner führt nun an, was folgt: Am 19. 
ſtarb der Bruder des Beſitzers Krönke auf Karlsberg bei 


in Weſtpreußen. Der Beſitzer Krönke begab ſich noch aul ng 
Tage, einem Sonnabend, nach Hammerſtein zu dem ** ein, 


geordneten und ſtellvertretenden Standesbeamten, MM 
Nathanſohn, um ſich einen Schein zur Beerdigung feines Brur⸗ sa 
zu laſſen. Nathanſohn verweigerte aber den Schein, da er am 
ſchreiben dürfe, und forderte den Krönke auf, am Sonntag wie 

Da Krönke eine Meile von Hammerſtein entfernte wohn 
dieſe Weigerung ſehr unangenehm. Dies ſei in Kürze mla 
halt, der ſeinen, Redners, Behauptungen in der Verſam 


Juni er. zu Grunde lag. — Zur Frage der ran 11 


nahm noch Herr Reſtaurateur Maſel lo das Wort,! Fin 
dieſelbe erklärte und ausführte, daß man bei der 0 t di 
Trunkſucht von ganz falſchen Geſichtspunkten ausge. and Bı 
Schankſtätten fole man beſchränken, ſondern den De, nehn 
Recht, Branntwein zu verſchänken, entziehen und gc fal ban 
daß dem Branntwein Fuſel beigegeben werde. — een * Kap 
Herr Vorſitzende die Verſammlung. — Schließlich the e dle le Ko 
mit, daß die erwähnte rein perſönliche Angelegenheit, welch Here ebrj 
im Verein ſtören follte, zwiſchen den betheiligten belden au 

Schluß der Sitzung durch Aufklärung des Steeupunku tee hel 


und damit das alte Verhältniß zwiſchen denſelben 
wurde. ei 
— (Der Reichstag) hat in feiner gefteigen * 
erſte Rate der Koſten für den Bau eines Artillerie-Depo |. wa 
im Betrage von 61000 Mk. bewilligt. Die 4 
der Kommiſſion geſtrichen worden, wie der Abg. Wen 
lich durch ein Verſehen. Generalmajor v. Häuiſch ie 
Bau des Artillerie⸗Depots folgende Motive geltend * 
räume in dem gegenwärtigen Dienſtgebäude des Aue 
call 
des zur Benutzung ungeeignet. Für einen Theil des Au 
Räume in einem, in einer anderen Straße gelegenen 
miethet und diefe Miethsräume bereits wieder gewechſe ng ® 
Nach der bei dem Artilleriedepot in Folge Erwette pie Ver 


art 


immer ſchwieriger geworden, und kann der gegenw cche 


der wichtigſten Grenzfeſtung nicht länger aufrecht 


Durch bauliche Abänderungen iſt eine Abhülfe nicht 8 rider 9 
dem Bau ſollen außer den Verwaltungslokalen des nungen e, 
nur die für den Dienſt nicht zu entbehrenden Woh — del be 

e 


Artille rieofftzier vom Platz und einen Zeugauptmal age 
ftand bezw. das adminiſtrative Mitglied des a 90 
hergeſtellt werden. 

— GPerſonal veränderungen in 
Kaſten, Oberſtlieutenant von der 1. Ingenieur- 


zu 
nieur⸗Offizter vom Platz in Thorn, iſt unter bene pet . 
teur der 3. Feſtungs⸗Inſpektion in die 2. Ingenten ttion, X 


4 


Froefe, Major von der 1. Jngenfeur-Juſpe 


ſetzt. 


— 


s heut Offizier vom Platz in Thorn ernannt. Labes, Hauptmann vom 


dall Fuß-⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 6, iſt unter Entbindung von feiner 
bor ung als zweiter Artillerie⸗Offizier vom Platz in Thorn als 
# % hnie⸗Chef in das Garde» Fuß - Artillerie Regiment, Liedke, 
mann und Kompagnie⸗Chef vom Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11, 
1 Mennung zum zweiten Artillerie⸗Offizier vom Platz in Thorn 
Schleſ. Fuß⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 6 verſetzt. Mevers, Premier⸗Lieut. 
5 uß⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 11, iſt zum Hauptmann und Kompagnie⸗ 
auff, Sekonde⸗Lieutenant von demſelben Regiment, zum Premier⸗ 
‚aut, v. d. Chevallerie, Portepee⸗Fähnrich vom 8. Pomm. Inft.⸗ 

08 Nr. 61, zum Sekonde-Lieutenant befördert. 
1 * (Wunſchzettel und Weihnachtsarbeiten) 
1 nur dieſer Flagge ſegelt jetzt Groß und Klein, Alt und Jung 
ungefreudigen Herzens dem Weihnachtsfeſt entgegen und überall 
10 zun man jenen geheimnißvollen Fragen und Andeutungen, deren 
unkt der „Weihnachtsmann“ iſt. Da werden auf ſchön ge⸗ 
90 M Bogen die üblichen Weihnachtswünſche geſchrieben und Papa 
dann Onkel und Tante und Großmama in gewohnter Weiſe 
I Noffeln, Lampentellern, Theeſervietten und Pompadours beftidt ; 
tes in gedämpftem Flüſterton: „Du, Willy, denk mal, heut 
ama ein ſo — o großes Packet in die gute Stube getragen; 
ir gewiß die „Kochmaſchine“ drin, die auf meinem Wunschzettel 


augen und Sammetkleid, wißt Ihr?“ — Und wie die Jungen, 
Papa muß jetzt immer erſt zweimal anklopfen, ehe er 
ſo befiehlt die Mama, und dieſer wiederum iſt 
trafe verboten in dem großen Sekretär allzu viel herumzu⸗ 
5 und jo giebt's an allen Ecken und Enden Geheimniſſe, Wis⸗ 
ed Huſcheln und verſchwiegene Blicke herüber und hinüber! 
8 fon Regiment im Haufe, nie iſt es fo leicht zu führen, als jetzt. 
ar der Rohrſtock kaum ausrichtete, das bringt jetzt das einzige 
Fried Wort. „Der Weihnachtsmann“ zu Wege, und die Willy's 
dec elch . Fränzchen und Toni's, fie alle find gefügig wie Wachs 
id iger 1 die Engel! Ja ſogar die am Heerde waltende, nichts 
‚alt, ; als wunſchloſe Maid Karoline, der fonft alles „konträr“ 
geurde ‚Aefbmeidig und vollſtändig um den Finger zu wickeln. „Ich 
2 doch den Weihnachten nicht verderben“, lächelt ſie bedeut⸗ 

do lat heißt es: „immer attent!“ Und ſo geht allüberall ein 
le Liebenswürdigkeit und Liebe durch die Welt! — Möge er 
ef Herzen Derer warm und ſegensreich erfüllen, die dem Weih⸗ 
ii mit Thränen des Kummers und der Noth entgegenſehen, 
ge es ſich auch für fie zu einem Feſt der Freude geſtalten. 
f 15 Stadtverordneten ⸗ Sitzung.) Geſtern 
MI ag fand eine Sitzung des Stadtverordneten-Kollegiums ſtatt. 
ale führte Stadtverordneten-⸗Vorſteher Profeſſor Dr. Böthke. 
Ihe des Magiſtrats: Oberbürgermeiſter Wiſſelinck und Stadt- 


5 wehe. Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde, erfolgte 
4 a fäbeung und Verpflichtung des neugewählten Erſatz⸗Stadtver⸗ 
115 n Herrn Steuer⸗Inſpektors Henſel durch Herrn Oberbürger⸗ 


ſt 

e 

t 
| a Über die Lieferung der Buchbinder⸗ und Heftarbeiten pro 
1 z 3. die Prolongation des Pachtvertrages mit 
eiſter Knaack über den Platz zwiſchen den Nrn. 18 und 19 


N: pro 1. A 
April 1886/89 ; 4. die Prolongation des Mieths⸗ 
m une mit Herrn Moderack über den Thurm am Keſſelthor pro 
0 
1 
0 


— 


. 1886/89; 5. die Verpachtung der Marktſtandsgeld⸗Erhebung 
„April 1886/87 unter den bisherigen Bedingungen; 6. die 
„gung des Pachtrechts der Fiſcherei im todten Weichſelarm von 
May auf die Herren Gebr. Engel. 7. Antrag auf Genehmi⸗ 
— Wahl eines anderen Bauplatzes für das Hilfsförfter-Eta- 
Das Etabliſſement ſoll am Wege von Olleck nach Bar⸗ 

7 erbaut werden, 
ert. 


ng 
; 
a 


ei 
Hi 
3 
J 
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ert 


wo es beſſer gelegen iſt und den Forſtſchutz 
Der Antrag wird angenommen. 8. Antrag auf Geneh⸗ 
zum Verkauf von Forſtterrain im Revier Barbarken zur An⸗ 
nes Militär- Schießplatzes. Das abzutretende Terrain iſt 4 Ha. 
und ſoll zur Anlage eines Militär⸗Schießplatzes, auf 400 Meter 
en, verwendet werden. Zu beiden Seiten des Terrains wird 
Meter hoher Wall aufgeworfen; der größeren Sicherheit wegen 
ann rn Seiten ein ſchmaler Schutzſtreifen laufen. Stv. Lö ſch⸗ 
Schu at den Antrag, daß das ganze abzutretende Terrain, einſchl. 
Bupıneafen, umwehrt wird, um fo ein Betreten deſſelben ſeitens 
t Gym zu verhindern. Der Antrag wird mit dem Amende⸗ 
Nan enn angenommen. — Es werden nunmehr die Vorlagen 
* die- Ausſchufſes berathen; Referent Stv. Co h n. 1. Protokoll 
adentliche Kaſſenreviſion vom 30. November 1885. Von 

b 
15 zur Feflfegung der Koſtenantheile der Grundbeſitzer zum 
dalle 1 Linie Bromberger Vorſtadt von der Schulſtraße bis 
ana Raferne im Geſammtbetrage von 9017 Mk. 35 Pf. 
ebrick auſchläge follen in drei Raten abgezahlt werden. — Sw. 
\ bedauert, daß bei dem Ausbau der 2. Linie den Wünſchen 


— 


Zum bevorſtehenden 


ar 


empfehle ich mein reich aſſortirtes Lager in 


1. 
egulateuren, goldenen u. filbernen Taschenuhren, 


anduhren, 
denen u. silbernen Talmi- u. Nickelketten, 


Wecker⸗ u. 


erner eine überraſchende Auswahl in 


goldenen Ringen. 


N % zu auffallend billigen Preiſen zu verkaufen. 
e 
Abenfalls nur Schweich ſche Talmiketten. 


ber ausgef 


1 lhs-Rontrakte 
i 0. Dombrowski. 


zu haben bei 


ü nimmt die Verſammlung Kenntniß. 2. Antrag auf 


der Bewohner, die doch zu den Koſten deſſelben beitragen, ſo wenig 


Rechnung getragen worden ſei. Dieſe Wünſche bezogen ſich haupt⸗ 
ſächlich auf die Entwäſſerung. Die Straßen ſelbſt ſeien zwar ent⸗ 
wäſſert, das anliegende Terrain aber nicht, wodurch den Bewohnern 
beim Bau von Häuſern ꝛc. große Koſten erwüchſen. Redner giebt 
der Erwartung Ausdruck, daß die Erfahrungen, welche der Herr 
Stadtbaurath bei dem Ausbau gemacht habe, in Zukunft verwerthet 
werden und richtet die Anfrage an den Magiſtrat, warum von dem 
urſprünglichen Bauplane, wie er von den Stadtverordneten genehmigt 
wurde, abgewichen worden ſei. — Oberbürgermeiſter Wiſſelinck 
giebt zu, daß der Herr Vorredner in einigen Punkten recht habe; 
von dem Bauplan ſei aber nicht abgewichen worden. Die Ausfüh⸗ 
rung des Bauplanes ſei im Intereſſe der Geſammtbevölkerung gut zu 
heißen und das Geſammtintereſſe ſtehe höher, wie das einzelner Be⸗ 
wohner. Wenn die durch den Ausbau in materieller Beziehung Ge⸗ 
ſchädigten Veranlaſſung nehmen ſollten, beim Magiſtrate eine Ermäßi⸗ 
gung ihrer Koſtenantheils⸗Raten zu beantragen, ſo ließe ſich darüber 
ſprechen. Im Uebrigen ſei er mit dem Gegenſtande zu wenig vertraut, 
um auf die Einwürfe des Stv. Uebrick näher einzugehen und der 
Herr Stadtbaurath habe leider nicht vorausſehen können, daß der 
Bauplan in der heutigen Sitzung Anlaß zu einer Debatte geben 
würde, in welchem Falle er ſonſt wohl in der Sitzung erſchienen wäre. 
Die Verſammlung ertheilt dem Antrage ihre Zuſtimmung. 
3. Antrag auf Genehmigung zur Abänderung einiger Beſtimmungen 
in den Bedingungen und dem Tarif zur Verpachtung der Ufergeld⸗ 
Erhebung. Nach dem Antrage des Magiſtrats ſollen fernerhin an 
Ufergeld erhoben werden: von Dampfern, welche Luſtfahrten unter⸗ 
nehmen, 1 Mk., von Schleppdampfern 25 Pf., und von Dampfern, 
welche den Marktverkehr zwiſchen hier und den Ortſchaften an der 
Drewenz vermitteln, ebenfalls 25 Pf. — Der Ausſchuß hat hierzu 
den Antrag eingebracht, daß, falls dieſe Abänderungen des Tarifs 
von der Regierung aufgehoben werden ſollten, dem Pächter eine Ent⸗ 
ſchädigung nicht gezahlt werde. — Gegen den Ausſchußantrag ſprechen 
ſich die Stvv. Gerbis und Wolff aus. — Bei der Abſtimmung 
wird der Antrag des Magiſtrats angenommen. Für den Ausſchuß⸗ 
antrag ſtimmen 13, dagegen ebenfalls 13 Stuv. Es entſcheidet daher 
die Stimme des Vorſitzenden, welcher ſich für den Antrag erklärt. 
Dieſer iſt ſomit angenommen. 4. Antrag auf Bewilligung einer Re⸗ 
muneration für Aſſiſtent Schwartz. Die Remuneration wird in Höhe 
von 30 Mk. bewilligt. Damit iſt die Tagesordnung für die öffent- 
liche Sitzung erledigt. Der öffentlichen folgte eine geheime Sitzung. 

— (Sinfonie⸗ Konzert.) Die Infanterie⸗Kapelle 
giebt am Montag, den 21. Dezember in der Aula der Bürgerſchule 
ihr erſtes Sinfonie⸗Konzert. 

— Im Stadttheater) wird am Freitag das neueſte 
Luſtſpiel von Franz von Schönthan, „Die goldene Spinne“, gegeben. 
Wie wir hören, ſind die Hauptrollen an die beſten Luſtſpielkräfte des 
Schöneck'ſchen Enſemble's vertheilt; auf die Einſtudirung wird ganz 
beſonders Fleiß verwandt. 

— ( Polizeibericht.) 5 Perſonen wurden arretirt. 

— (Lotterie.) Bei der vorgeftern angefangenen Ziehung 
der 3. Klaſſe 173. preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen: 

1 Gewinn zu 15,000 Mk. auf Nr. 31,913. 

3 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 22,810 24,678 28,773. 

1 Gewinn zu 3000 Mk. auf Nr. 71,137. 

2 Gewinne zu 1800 Mk. auf Nr. 64,267 84,226. 

2 Gewinne zu 900 Mk. auf Nr. 25,134 40,721. 

8 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 23,299 43,027 45,486 
51,648 57,356 62,848 70,121 78,823. 

— Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe der 173. 
preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 45 000 Mk. auf Nr. 67 585. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 81 153. 

2 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 53 164 89 847. 

2 Gewinne von 1800 Mk. auf Nr. 16 023 79 641. 

3 Gewinne ven 900 Mk. auf Nr. 2520 57 648 94 334. 

13 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 16 735 19 333 23 261 
29 145 33 872 46 208 47 998 50 656 61090 66 106 80 261 
81 604 82 352. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 13. Dezember. (Ein heiterer Auftritt) ſpielte voa⸗ 
geſtern Abend an der Petrikirche. Eine nach Hunderten zählende 
Menge hatte ſich dort eingefunden, um Zeuge eines Stelldicheins 
zu werden. „Fünf Arbeiterinnen einer Arbeitsſtube“ hatten näm⸗ 
lich vor einigen Tagen durch eine Anzeige in einem Lokalblatt den 
Wunſch zu erkennen gegeben, die Bekanntſchaft von ebenſo viel 
Herren zu machen, und „Reflektanten“ aufgefordert, ſich am 
Donnerſtag 7 Uhr 30 M. mit einem weißen Taſchentuch in der 
Hand an der Petrikirche einzufinden. Ganze Schaaren junger 
Männer hatten denn auch in der Erwartung eines Ulkes der Auf- 
forderung entſprochen, andere Neugierige waren gefolgt, und bald 
war der Platz derartig gefüllt, daß Schutzleute geholt werden 
mußten, um die Straße frei zu halten. Die Anſtifterinnen 
der ganzen Sache ließen ſich nicht blicken; einige unſchuldige 


| 


= 
nächſte Ziehung findet am 13. Januar ſtatt. 


der „Ehre“ kamen. Bei dem guten Humor der Berliner ging 
die Sache über den Ulk nicht hinaus, erſt nach längerer Zeit 
leerte ſich allmählich der Platz. 

Berlin, 13. Dezember. (Der Prozeß gegen den ehemaligen 
Gerichtsvollzieher Rindfleiſch) iſt geſtern zu Ende gelangt. Der 
Angeklagte wurde der vollendeten Unterſchlagung in fünf Fällen, 
der verſuchten Unterſchlagung in einem Falle für ſchuldig erachtet 
und hierfür mit einer Zuſatzſtrafe von neun Monaten Zuchthaus 
belegt. Der Staatsanwalt Schäffer hatte anderthalb Jahre 
beantragt. 

Berlin, 13. Dezember. 
geſtraft treibt, haben Viele zu ihrem Schaden erfahren. 


(Daß man Antiſemitismus) nicht un⸗ 
Daß 
man ihn aber auch nicht ungeſtraft verfolgt, erfährt jetzt Herr 
Eugen Richter. Die Freiſinnige Zeitung beſitzt nämlich einen Wochen⸗ 
plauderer, welcher in Richard Wagner „Antiſemitismus in Noten“ 
ausgeſchnüffelt hat. Er wird darob von einem jüdiſchen Wagner⸗ 
Enhuſiaſten böſe angegriffen. Herr Richter nimmt ihn aber in 
Schutz und erklärt, daß man an dem Plauderer, der ein Träger 
humanitärer Bildung ſei, nicht mäkeln dürfe. Freiſinnigkeit in der 
Blüthe! 

München, 11. Dezember. (Wechſelfälſchung.) In ſtudentiſ chen 
Kreiſen macht eine Wechſelfälſchung, welche ſich ein Angehöriger 
eines hieſigen Korps zu Schulden kommen ließ, ungeheures Auf⸗ 
ſehen. Die Wechſel ſind auf verſchiedene Philiſter 1c. gezogen und 
ſollen beiläufig etwa 5000 Mk. betragen. Der Fälſcher iſt 
geflüchtet. 

Plymonth, 14 Dezember. Am Sonntag früh brach in 
einem dichtbewohnten Stadttheil von Plymouth Feuer aus; das⸗ 
ſelbe verbreitete ſich ſo raſch, daß zwölf Perſonen verbrannten. 
Außerdem iſt noch eine Perſon, die aus einem Fenſter ſprang, 
getödtet, zwei andere fehlen. 


Für die Redaktion verantwortlich Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 17. Dezember. 
16 12.85. 17/1285. 


Fonds: ruhig. 
Ruſſ. Banknoten 


. 200—05| 199—30 
Warſchau 8 Tage 


199— 7019870 


Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 99— 25 99—25 
Poln. Pfandbriefe 5% 5 60—20 60 
Poln. Liquidationspfandbriefe 55— 90] 55—70 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 100 50100 —40 
Poſener Pfandbriefe 4%. 100—60 | 100 —60 
Oeſterreichiſche Banknoten. 161 60161 —45 
Weizen gelber: April⸗Mai , 22... |154—25 | 153—75 
Mai⸗Jun tk 0202... 1156—75|156—25 
von Newyork lolo . BIN. 93 ½ 93 
Roggen: loko 131 131 
Dezemb.⸗Januar 130—50 130-20 
April-Mai . 134—25 | 133—75 
Mai⸗Juni 135— 25134 —75 
Rüböl: Dezemb. KK 44— 90 44 —80 
April⸗ Mat gm 45 44—90 
Spiritus: lo T 40—20| 39—90 
Dezembere Januar 40—30 40—20 
April⸗Mai 41—60| 41—70 
Juni⸗Juli 42—80| 42—80 


Reichsbant⸗Distonto 4, Lombardzinsfuß 4½ Effekten 5 pCt. 


Börſenberichte. 
Danzig, 16. Dezember. Getreide » Börfe, 
und Thauwetter. Wind: SW. 

Weizen verkehrte heute in etwas beſſerer Kaufluſt zu ziemlich unver⸗ 
änderten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 124 5pfd 142 M., 
125 6pfd. 144 M., 127pfd. 147 M,, hochbunt 129pfd. 151 M. per Tonne. 
Für polniſchen zum Tranſit bunt blauſpitzig 120pfd. 118 M., bunt 121pfd. 
122 M., hell krank 122 Zpfd. 125 M., hellbunt 121pfd. 124 M, 123 Apfd. 
127 M., 125pfd. 128 M., 128 9pfd 133 M., fein bunt 128pfdb 135 M., 
bunt glafig 128 9pfdD 138 M., hochbunt zerſchlagen 123 Apfd. 128 M., hoch⸗ 
bunt 123 4pfd. 130 M., 125pfd. 133 M., 125 6pfd. 134 M., 130pfd. 139 
M., fein hochbunt 130pfd. 139 M. per Tonne. Außerdem find ca. 350 To. 
alte 122 Zpfd. — 124 5pfb. gut bunte Sandomir-Weizen vom Speicher 131 
Mark gehandelt. 


Wetter: Nebe 


Königsberg, 16. Dezember. Spiritus bericht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 38,50 M. Br., 38,25 M. G, 38,25 M. bez, pro 
Dezember 38,50 M. Br. 38,00 M Gd., — — M. bez, pro Dezember⸗März 39 ‚50 
M Br., 38,75 M Gd., —.— M. bez., Frühjahr —,.— M. Br. 40,50 M. 
Gd, —,— M bez., pro Mai-Juni 42,00 M Br., 41,50“ M. 
M. bez, pro Juni —,— M. Br. 42,00 M. Gd. —,.— M bez, pro Juli 
43,00 M. Br., 42.50 M. Gd. — — M. bez., pro Auguſt 43,75 M. 
Br., 42,50 M. Gd, —,— M. bez., pro September —,— M. Br. 43,50 M 
Gd. —,— M. bez., kurze Lieferung 38,25 M. bez. 


Waſſerſt 


and der Weichſel bei Thorn am 17. Dezbr. 0,89 m. 


Die 
Gegen den Cours⸗ 


Damen aber, die an dieſer Stelle zufällig das Taſchentuch zogen, verluſt von ca. 200 Mk. bei der Auslooſung übernimmt das Bank⸗ 


wurden ſofort Gegenſtand lebhafter Huldigungen, 


Weihnachtsfeste 


Stande nur direkt aus renommirten Fabriken gegen Baar kaufe, bin ich 
ache beſonders auf meine Regulateure aufmerkſam, führe nur Freiburger 


euamagen, auf Kautſchuckſtempel werden ſchnell und 


Preiss, Uhrenhandlung. 
Mi Bäckerſtraße u. Altthornerſtraßenecke. 


Lehr ⸗ Kontrakte 


O. Dombrowski. 


7 2 IS 7 28 DES es 
2 Grosser 


Lager, 


Täglich friſche Zuſendungen. 
Achtungsvoll 
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Zuckerkrankheit 


wird nach meiner eigenen Methode 
dauernd beseitigt. Auswärts brieflich. 
Med.-Rath Dr. Müller, Berlin SW,48. 


die um ſo 
komiſcher wirkten, als die Betreffenden nicht wußten, wie fie zu Verſicherung für eine Prämie von 1,10 Mk. pro Stück. 
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Weihnachts-Ausverkauf. 
Tilſiter Schuh⸗ und Stiefel: 


nur eigenes Fabrikat in guter dauerhafter Waare zu ſoliden Preiſen. 
Bitte um geneigten Zuſpruch. 


Husing 


Schuh⸗ u. Stiefel⸗Fabrik aus Tilſit, 
87 ND N 7 in Thorn Hemplers Hotel. 84 & 
Herren: und Damen: 
Gummiſchuhe 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
J. Wittkowskl, Culmerſtr. 310. 


haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
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4 15 Zum 
Weihnachtsfeſte 


empfehle mein gut 
aſſortirtes Lager 
beſter Cigarren, 
Cigarretten u. Tabane 
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Eine fette Kuh 


verkauft Arnhold. 


Gd.,-— 


Deutſche u. franz. Spielkarten. 
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Laskowitz per Rieſenburg. 
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Auktion. 
Am Montag 21. Dez, cr. 


von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich auf dem Gute Wieſenburg 
bei Thorn 
4 Pferde, 10 gute Fohlen und 
einen Halbverdeckwagen, ferner 
eine große Partie Möbel, als 
Spiegel, Sophas, Seſſel, 
Stühle, Spinde, Tiſche, Kron⸗ 
leuchter, ein Geldſpind, Bilder 
u. ſ. w. ſowie verſchiedene 
feine Tafelgeſchirre und eine 
Menge Küchengeräthe 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 
Thorn, den 17. Dezember 1885. 
Beyrau, Gerichtsvollzieher. 
ämmtliche deutsche 


Classiker, 


Gedichtsammlungen und ein- 


zelne Dichter, Erzählungen, 
Romane, Werke aus 


raturgeschichten, Lexika's, 
Atlanten und Globen. 


Prachtwerke 


Ge- 22 
schichte u. Geographie, Litte- 


Als praktifche 


Weihnachtsgeſchenke 


fehlt 
Eiſerne Geldſchränke, gußeiſ. ind blau em. Kochgeſchirre, 
Tiſchmeſſer und Gabeln, Taſchenmeſſer, Scheeren, Löffel, 


Schlittschuhe, 


Dfenvorjeger, Schirmſtänder, Kohlenbehälter, 5 
Briefwaagen, Glanuzplätteiſen, Schreibzeuge, Rauchſervice, 
Eiermenagen etc. in Bronce und Quivre poli, ſowie 


ſümmtliche Stahl⸗ u. Meſſingwaaren. 


Franz Zährer, 
Eiſenhandlung am Nonnenthor. 


deutscher Poesie und Kunst in vor- 


züglicher Auswahl. 
Photographien, 
Stahl- u. 
und 


Glasbilder 


empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
Einfaſſungen 


Glas-CThürſchildern und 


Grabtafeln 
fertigt höchſt ſauber und billig 
IH. Weinas, Alter Markt 303 


halt! 


Zu praktiſchen Weihnachts⸗ 


geſchenken empfiehlt billigſt 


Herren- und Damen- 


tiefel, 
Knabenſtulpe u. DRUM: 
| Knopfſtiefel, 
elegant, durabel gearbeitet 
Wunsch, 
neben der Neuſtädt. Apotheke 


eee eee 


Martin Böhm, 


Schriftſteller u. Redakteur 
Berlin SW., Beſſelſtr. 13 
ſertig t 


Feſt- Dichtungen 


jeder Art 
ernſt, heiter u. draſtiſch⸗komiſch 
Hochzeits⸗ Zeitungen, 
Feſt⸗ und Tafel⸗Lieder, 
Feſtſpiele, 2 
Tiſchreden u. ſ. w 
Stets neue Ideen. 


Es wird auf jedem Gebiete 
— dem ernſten wie dem heiteren 
nur wirklich Gediegenes geleiſtet, 
wofür der Name des Autors 
vielleicht eine beſcheidene Bürg⸗ 
ſchaft bietet. 

Ich habe die Freude, bei den 
erſten Familien der „ſtändige“ 
Verfaſſer der Felt = Dichtungen 
zu ſein und meine Sachen 
„ſchießen auf jeder Feſtlichkeit 
den Vogel ab.“ 
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Eiſerne 


Geloſchräulie 


offerirt vom Lager in ver- 
ſchiedenen Robe 


Ro ert Robert Tilk. 


Cloſetts 


von berühmter Konſtruſtion 
halte ſtets auf = 


upferstiche E 


Wardaoki-Thorn. | Gummibaum verkäuflich. 


| ERREGER BEER Pap ier-Gonfection 


Fapier Auswahl, Kassette 
50 Pf. pis 6 Mark. 


Photographie: 
“und Poesie - Albu 


Schreib- und ‚Notenmapf 0 


. a 
| Tuschkasten, Reisszeuge, 


bogen, Zeichnen- und Malvol®; 
Sämmtliche Artikel für den 80 

tisch. Angeführte Gegenstände 
bestens F. F. 


F. Schwafl A 
Ausverkask- 
Woll- u. Weißwaal 


ſämmtlicher 
zu bedeutend herabgeſetzten gel 


1 


L. Dammann & 


o De anal 
ECC RER . J ben zum a les u 
2 m ch 10 50 br lei & 2 Kühe, 1 rd Ve 
Buchdruckerei C. Dombrowski J e Aa! 

SEE ei : 

33 Katharinenstrasse 204 Thorn Katharinenstrasse 204 4 Faber gebau fel 2 

23 empfiehlt sich RE 3 \ 

+ AR 4 1 dwa en. Wi 

„„ Au Anfertigung von Druckarbelten aller Art. e Mug = 

gr} ® "90 

33% ＋ sges o y 8 SER , d 

= ee ee er "alle Ihr überiragenen Druck- et. Concept⸗n. Ennzleipt) hg 


arbeiten — von den einfachsten bis zu. den grössten und komplieirtesten — sauber und geschmack- 
voll auszuführen; 


5 


billigste Preisstellung. 
Specialität: Druckarbeiten für Landwirthschaft und Gewerbe. 


——— 


* 
2 


See 


0 . 5 


(@eburts- und Todes-Anzeigen empfiehlt sich die Buchdruckerei ganz besonders. 
Visiten 


karten in verschiedenen Grössen und neuesten Mustern: 100 Stück von 1 bis G Mark, 


— — 


= = ee der 55 Formulare. sI- 


Wilhelm Schulz, 


Breitestrasse Nro. 4. THORN Breltestrasse Nro. 4. 
Cigaretten-Fabrik, 


Gigarren- und Tabaks-Handlung 


empfiehlt zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeste 
feine anerkannt guten 

avanna, e und Bremer Cigarren, 

Importen 1885er Ernte — in verſchiedenen Marken. 

igaretten in größter Auswahl — auf ſpeziellen Wunſch 
auch aus beſtimmten Tabaken gefertigt. 
Beruſtein-, Mrerſchaum- und eichſelholzſpizen 
von dem billigſten bis zum feinſten Genre. 


8 
. Noſinen 


® 


Photographien, 
Stahl-u 1 


in reicher Auswahl bei 


er 


empfiehlt Särge u. Verzierungen 
zu billigen Preiſen. 
Rath zur 


Unentgeltlichen 


Rettung 


für Men 12jährigen EN 


großer Auswahl 
A. Siech mann, 


praktische Einrichtungen und ein umfangreiches Papierlager gestatten die © 


Zar schnellen und sauberen Anfertigung von Familien-Nachrichten, als: Verlobungs- und Vermählungs-, 
n 


ma ae 
zB. Zum Velhnachtsfeſte 


X prima Bromberger u. Pester Weizenmehl} 
Vene kerngeſunde Wall- u. Lambertnüſſe, 


Marz ipanmandeln, Citron 


ns franz. Pflaumen u. Birnen 


9 ſämmtliche Kolonialwaaren 1 
zu den billigſten Preiſen. 5 


Breiteſtraße, vis-a-vis 48 Lambe0 


S 


upferstiche, [1-23 + == ea 
Beintire Onaerts, B e as 3. Jie 


E. F. Schwartz. 


Sargmagazin Ich ſuche vom 1. Januar reſp. 1. 
von A. C. Schultz April eine 
2 9 
Neuſtadt Nr. 13 — Peuſton ZE 


ſchriftliche Offerten bitte bei Herrn Freitag den 18. Dee 
Premier⸗Lieutenant Laporte abzugeben. 
Feidt, Kowroß. 


für A Bureaus, ſowie für 


n bei 
verkäufer ſtets A; 120 ow 


Aa armer 


von 


Herm. Lewinsollls 


erfucht ihre geehrten Kunden, 
er ſtellungen zum 1 — rechtzeitig MM 
irn 


1 
Thätige Ben pn N 
ri 


05 
ER in jeder Stadt und Ortſch 
Emil 5 8 o., Ham 


und Sultaninen, 
on, 


0 | W 


. Simon, 


2 


I — 
Ein f. möbl. Zimmer nebſtaf 
u. Burſchengelaß iſt eee 
E Dez z. verm. Schuhmacher 


d Zubehör, von ſofort zu 
Nah. bei L. Gelhorn, Wein 
Die I. Etage des Hauses A 
Markt Nr. 299 (6 
Zubehör, iſt vom 1. Apri 
vermiethen. Zu erfragen 
anwalt Stein. 


6% Stadttheater in Choll 


bene 
n 
Neu! Zum erſten Male !: 1 


Die goldene Spin 


ur 1 


Sehtil —.— von Trunkſucht, auch ohne Wiſſen, ier kerufette fa r 
V ertheile allen Hilfeſuchenden. Zahlreiche Ä Luſtſpiel von F. v. Sch m Pin 
Kir m. Woh. z. verm. Tuchmacher⸗ Dankſchreiben. "Schweine Ständiges Repertoir⸗ e nen , 

ſtraße 183, Daſelbſt iſt auch ein Droguiſt A. Vollmann, ſämmtlicher deutſchen ER, N nu 
Berlin, Keſſelſtr. 38. verkauft W. Miesler, Leibitſch. 0 Per 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. % 


